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(54) AUSZIEHFÜHRUNG FÜR EIN BEWEGBARES MÖBELTEIL

(57) Ausziehführung (1) für ein bewegbares Mö-
belteil (2), mit zumindest einer, in Einbaulage horizontal
ausgerichteten Schiene (3) und einem an der Schiene
(3), insbesondere lösbar, befestigbaren Mitnehmer (4)
für eine Antriebsvorrichtung (5) für das bewegbare Mö-

belteil (2), wobei der Mitnehmer (4) durch eine Befesti-
gungsbewegung (B) des Mitnehmers (4) von einer Lö-
sestellung (L) in eine Fixierstellung (F) mit der Schiene
(4) bringbar ist, wobei die Befestigungsbewegung (B) in
einer horizontalen Ebene (H) erfolgt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ausziehführung für
ein bewegbares Möbelteil, mit zumindest einer, in Ein-
baulage an einem Möbelkorpus horizontal ausgerichte-
ten Schiene und einem an der Schiene, insbesondere
lösbar, befestigbaren Mitnehmer für eine Antriebsvor-
richtung für das bewegbare Möbelteil, wobei der Mitneh-
mer durch eine Befestigungsbewegung des Mitnehmers
von einer Lösestellung in eine Fixierstellung mit der
Schiene bringbar ist. Zudem betrifft die Erfindung eine
Anordnung mit einer solchen Ausziehführung und einer
Antriebsvorrichtung für das bewegbare Möbelteil. Wei-
ters betrifft die Erfindung ein Möbel mit einer genannten
Ausziehführung bzw. mit einer genannten Anordnung.
Darüber hinaus betrifft die Erfindung ein Verfahren zum
Fixieren eines Mitnehmers an einer Schiene einer Aus-
ziehführung für ein bewegbares Möbelteil, wobei durch
eine Befestigungsbewegung der Mitnehmer von einer
Lösestellung in eine Fixierstellung mit der Schiene ge-
bracht wird.
[0002] In der Möbelbeschlägeindustrie sind bereits seit
vielen Jahren diverse mechanische Vorrichtungen be-
kannt um ein bewegbares Möbelteil, wie beispielsweise
eine Schublade oder eine Klappe, zu bewegen. Vor allem
bei Schubladen sind dabei sogenannte Ausstoßvorrich-
tungen bekannt, bei denen durch Drücken auf das in
Schließstellung befindliche bewegbare Möbelteil eine
Entriegelung der Ausstoßvorrichtung durchgeführt wird,
wonach das bewegbare in Öffnungsrichtung ausgesto-
ßen wird. In umgekehrter Art und Weise sind aber auch
Einziehvorrichtungen bekannt, durch die das bewegbare
Möbelteil vor allem im letzten Schließabschnitt automa-
tisch in eine Schließstellung eingezogen wird. Beispiele
für verschiedene Arten von Antriebsvorrichtungen für be-
wegbare Möbelteile gehen z. B. aus der WO
2014/008519 A1 oder der WO 2010/129971 A1 hervor.
[0003] Nun haben derartige Antriebsvorrichtungen
meist gemein, dass irgendwo eine Bewegungsübertra-
gung zwischen dem bewegbaren Möbelteil und dem Mö-
belkorpus erfolgen muss. Vor allem wenn eine solche
Antriebsvorrichtung bei einer Schublade eingesetzt wird,
wird diese Antriebsvorrichtung auf den Bereich der Aus-
ziehführungen angeordnet. Die Antriebsvorrichtung ist
meist in einem Gehäuse eingebaut, wobei eine beweg-
bare Komponente dieser Antriebsvorrichtung mit einem
Mitnehmer für die Durchführung der Öffnungs- oder
Schließbewegung koppelbar ist. Dieser Mitnehmer kann
z. B. an einer Korpusschiene oder an einer Ladenschiene
angeordnet sein.
[0004] Nun ist es bereits bekannt, derartige Mitnehmer
nicht von vorne herein fix verbunden mit der jeweiligen
Schiene auszubilden, sondern diese Mitnehmer lösbar
an der entsprechenden Schiene zu befestigen. Dazu wird
über eine Befestigungsbewegung des Mitnehmers der
Mitnehmer von einer Lösestellung in eine Fixierstellung
mit der Schiene gebracht. Ein Beispiel für einen derarti-
gen rastend festlegbaren Aktivator bzw. Mitnehmer geht

aus der WO 2009/047139 A1 hervor. Dieser Aktivator
bzw. Mitnehmer ist hier mit einer Selbsteinzugsvorrich-
tung bzw. Einziehvorrichtung koppelbar und ist nicht Be-
standteil einer Ausstoßvorrichtung.
[0005] Ein Problem bei derartig nachrüstbaren Mitneh-
mern tritt oft vor allem dann auf, wenn die Ausziehführung
bereits am Möbelkorpus montiert ist. Dann ist es nämlich
schwierig, mit dem Mitnehmer die vorgesehenen Berei-
che zum Nachrüsten zu erreichen. Oft muss deshalb eine
Ausziehführung nochmals ausgebaut werden, anschlie-
ßend der Mitnehmer entsprechend angebracht werden
und dann die Ausziehführung wieder am Möbelkorpus
montiert werden.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht daher darin, eine gegenüber dem Stand der Tech-
nik verbesserte Ausziehführung zu schaffen. Insbeson-
dere soll ein Nachrüsten des Mitnehmers möglichst un-
kompliziert, einfach, leicht erreichbar und mit wenig
Platzbedarf erfolgen können.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Ausziehführung
mit den Merkmalen von Anspruch 1 gelöst. Demnach ist
erfindungsgemäß vorgesehen, dass die Befestigungs-
bewegung in einer horizontalen Ebene erfolgt. Da vor
allem für Bewegungen in Höhenrichtung bei bereits ein-
gebauten Ausziehführungen wenig Platz zur Verfügung
steht, wird durch diese Befestigungsbewegung in einer
horizontalen Ebene ein unkompliziertes und schnelles
Einbauen auch bei bereits angebrachter Ausziehführung
garantiert. Die Befestigungsbewegung ermöglicht es so-
mit generell, dass der Mitnehmer auch dann an der
Schiene, vorzugsweise lösbar, befestigbar ist, wenn die
Ausziehführung am Möbelkorpus vormontiert ist.
[0008] Grundsätzlich ist es möglich, dass zumindest
ein kurzer Abschnitt der Befestigungsbewegung auch ei-
ne vertikale Komponente aufweist. Zum Beispiel kann
die Befestigungsbewegung auch teilweise in einem
Raum oberhalb der horizontalen Ebene - in welcher we-
sentliche Bewegungsabschnitte der Befestigungsbewe-
gung durchgeführt werden bzw. welche in einer an die
Unterseite der Schiene angrenzenden Ebene liegt - er-
folgen. Bevorzugt ist vorgesehen, dass - wenn die Be-
festigungsbewegung auch einen zumindest kurzen ver-
tikalen Bewegungsabschnitt aufweist - diese vertikale
Befestigungsbewegungskomponente nur oberhalb der
horizontalen Ebene durchführbar ist. Die Befestigungs-
bewegung beginnt generell mit dem ersten Kontakt des
Mitnehmers mit der Schiene beim Befestigen.
[0009] Besonders bevorzugt ist allerdings vorgese-
hen, dass die Befestigungsbewegung überhaupt nur in
dieser horizontalen Ebene erfolgt. Demnach erfolgt ab
einem ersten Kontakt des Mitnehmers mit der Schiene
jede weitere Relativbewegung zwischen Mitnehmer und
Schiene nur mehr in dieser horizontalen Ebene. Der gro-
ße Vorteil dabei liegt darin, dass damit auch Mitnehmer
an den untersten Ausziehführung eines Möbels auf ein-
fache Art und Weise angebracht werden können. Die un-
tersten Ausziehführungen sind nämlich meist nur wenige
Millimeter oberhalb des Bodens des Möbelkorpus ange-
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bracht. Somit ist hier ein Nachrüsten eines Mitnehmers
sehr schwierig, vor allem wenn beim Nachrüsten auch
größere Bewegungen in Höhenrichtung erfolgen müss-
ten. Mit dieser vorliegenden Befestigungs- bzw. Nach-
rüstmöglichkeit eines Mitnehmers kann nun ein Mitneh-
mer auf einfache Art und Weise auch bei den untersten
Ausziehführungen, bei denen sehr wenig Platz gegeben
ist, ohne ein aufwändiges Ausbauen der Ausziehführung
erfolgen.
[0010] Prinzipiell muss der Mitnehmer nur eine einzige
Fixierstellung an der Schiene einnehmen können. Diese
Fixierstellung kann irreversibel sein. Zum Beispiel kön-
nen bei der Befestigungsbewegung Krallen ausfahren,
die für eine fixe, unlösbare Verbindung zwischen Mitneh-
mer und Schiene sorgen. Bevorzugt ist allerdings vorge-
sehen, dass der Mitnehmer in Kombination mit der Schie-
ne derart ausgebildet ist, dass der Mitnehmer an der
Schiene lösbar befestigbar ist. Somit gelangt der Mitneh-
mer durch eine Lösebewegung von der Fixierstellung
wieder in die Lösestellung.
[0011] Für die Art der Befestigungsbewegung sind un-
terschiedliche Varianten möglich. Beispielsweise kann
diese Fixierstellung durch eine translatorische Relativ-
bewegung, durch eine Drehbewegung oder durch eine
Mischform dieser Bewegungen zwischen Mitnehmer und
Schiene erreicht werden. Gemäß einem bevorzugten
Ausführungsbeispiel ist demnach vorgesehen, dass der
Mitnehmer bei der Befestigungsbewegung an der Schie-
ne bewegbar gelagert ist. Eine erste Ausführungsvarian-
te sieht dabei vor, dass der Mitnehmer bei der Befesti-
gungsbewegung an der Schiene um eine vertikale Achse
verschwenkbar gelagert ist. Vor allem, wenn eine Ver-
schwenkbarkeit um die vertikale Achse gegeben ist, wird
die Befestigungsbewegung auf einfache Art und Weise
geführt bzw. vorgegeben. Eine zweite Ausführungsvari-
ante sieht vor, dass die Befestigungsbewegung linear
erfolgt. Dabei kann diese Befestigungsbewegung über
zumindest ein Führungselement geführt sein. Besonders
bevorzugt ist bei dieser zweiten Variante für eine leichte
Erreichbarkeit vorgesehen, dass die Befestigungsbewe-
gung quer zur Längsrichtung der Schiene erfolgt. Bei-
spielsweise kann diese Befestigungsbewegung in einem
Winkelbereich zwischen 45° und 135° zur Längsrichtung
erfolgen. Besonders bevorzugt erfolgt die Befestigungs-
bewegung in einem Winkel von 90° zur Längsrichtung
der Schiene.
[0012] Der Mitnehmer muss an sich nur so ausgebildet
sein, dass eine Koppelung mit der Antriebsvorrichtung
für das bewegbare Möbelteil möglich ist. Da im Bereich
des Mitnehmers oft recht große Kräfte übertragen wer-
den, ist bevorzugt vorgesehen, dass der Mitnehmer ei-
nen Mitnahmebolzen und eine Halteplatte aufweist. Da-
bei erfolgt über die Halteplatte die eigentliche Fixierung
des Mitnehmers an der Schiene.
[0013] Die Verbindung bzw. Fixierung zwischen dem
Mitnehmer und der Schiene kann über Verbindungsstü-
cke erfolgen. Dabei muss generell nur ein Verbindungs-
stück am Mitnehmer bzw. ein Verbindungsgegenstück

an der Schiene vorhanden sein. Diese Verbindungsstü-
cke und Verbindungsgegenstücke können z. B. in Form
von Schraubverbindungen oder auch durch magnetische
Verbindungen ausgebildet sein. Bevorzugt ist aber vor-
gesehen, dass zwischen dem zumindest einen Verbin-
dungsstück und dem zumindest einen Verbindungsge-
genstück eine reibschlüssige und/oder formschlüssige
Verbindung in der Fixierstellung einnehmbar ist.
[0014] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel sind am Mitnehmer zumindest zwei, vorzugsweise
drei, Verbindungsstücke und an der Schiene zumindest
zwei, vorzugsweise drei, Verbindungsgegenstücke vor-
gesehen.
[0015] Hierbei ist bevorzugt vorgesehen, dass am Mit-
nehmer, vorzugsweise an dessen Halteplatte, ein erstes
Verbindungsstück, vorzugsweise in Form einer Drehach-
se, und an der Schiene ein mit dem ersten Verbindungs-
stück korrespondierendes erstes Verbindungsgegen-
stück, vorzugsweise in Form einer schlüssellochartigen
Ausnehmung, ausgebildet ist. In diese schlüssellochar-
tige Ausnehmung kann das erste Verbindungsstück in
Form einer Drehachse eingefahren werden. Hier ist ge-
mäß einer Ausführungsvariante vorgesehen, dass das
erste Verbindungsstück einen schmaleren, vertikal aus-
gerichteten Halsbereich und einen breiteren Kopfbereich
aufweist, wobei das erste Verbindungsstück in Fixierstel-
lung über den Kopfbereich am ersten Verbindungsge-
genstück aufliegt.
[0016] Weiters ist für die Fixierung des Mitnehmers an
der Schiene bevorzugt vorgesehen, dass am Mitnehmer,
vorzugsweise an dessen Halteplatte, ein zweites Verbin-
dungsstück, vorzugsweise in Form einer L-förmig gebo-
genen Lasche, und an der Schiene ein mit dem zweiten
Verbindungsstück korrespondierendes zweites Verbin-
dungsgegenstück, vorzugsweise in Form einer Ausneh-
mung, ausgebildet ist.
[0017] Für eine geführte Befestigungsbewegung ist
hierbei vorgesehen, dass das zweite Verbindungsstück
bei der Befestigungsbewegung in das zweite Verbin-
dungsgegenstück, vorzugsweise durch eine Schwenk-
bewegung in der horizontalen Ebene, einschiebbar ist.
Diese Schwenkbewegung erfolgt bevorzugt um das in
Form einer Drehachse ausgebildete erste Verbindungs-
stück. Für den guten Halt ist vorgesehen, dass in der
Fixierstellung das zweite Verbindungsstück mit dem
zweiten Verbindungsgegenstück reibschlüssig, vorzugs-
weise durch Verklemmung, verbunden ist.
[0018] Darüber hinaus ist gemäß einer bevorzugten
Ausführungsvariante vorgesehen, dass am Mitnehmer,
vorzugsweise an dessen Halteplatte, ein drittes Verbin-
dungsstück, vorzugsweise in Form einer Noppe, und an
der Schiene ein mit dem dritten Verbindungsstück kor-
respondierendes drittes Verbindungsgegenstück, vor-
zugsweise in Form einer Ausnehmung oder Ausstan-
zung, ausgebildet ist. Gleich in der Nähe dieser Noppe
kann dabei ein Langloch oder eine ähnliche Ausneh-
mung in der Halteplatte des Mitnehmers ausgebildet
sein, wodurch ein leicht federndes Einrasten der Noppe
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im dritten Verbindungsgegenstück ermöglicht wird.
[0019] Wenn die Schiene aus einem gebogenen Blech
mit einer bestimmten Blechdicke gebildet ist und der Mit-
nehmer, vorzugsweise dessen Halteplatte, in Fixierstel-
lung an einer Unterseite der Schiene angebracht ist,
dann ist - um die gesamte Platzausnutzung der Auszieh-
führung im Möbel zu optimieren - bevorzugt vorgesehen,
dass der Mitnehmer um maximal die dreifache, vorzugs-
weise um maximal die einfache, Blechdicke in vertikaler
Richtung von der Unterseite der Schiene vorsteht. D. h.,
der Abstand der Unterseite der Schiene zum Boden des
Möbelkorpus kann somit nur sehr gering sein und nur die
dreifache, zweifache oder sogar nur die einfache Blech-
dicke betragen, wobei auch bei diesem geringen Abstand
immer noch garantiert ist, dass ein Mitnehmer - ohne die
Ausziehführung ausbauen zu müssen - nachgerüstet
werden kann. Dies auch aus dem Grund, da der Mitneh-
mer auch während der gesamten Befestigungsbewe-
gung nie mehr als die dreifache, vorzugsweise nie mehr
als die einfache, Blechdicke von der Unterseite der
Schiene vorsteht. Um einen stabilen Halt zu garantieren,
ist bevorzugt vorgesehen, dass die Halteplatte bereichs-
weise flächig an der Unterseite der Schiene anliegt.
[0020] Wie bereits erwähnt, kann der Mitnehmer an
einer Ladenschiene oder gegebenenfalls auch an einer
Mittelschiene einer Ausziehführung nachgerüstet wer-
den. Bevorzugt ist allerdings vorgesehen, dass die
Schiene, mit der bisher die Erfindung beschrieben wurde,
eine Korpusschiene ist.
[0021] Schutz wird auch begehrt für eine Anordnung
mit einer erfindungsgemäßen Ausziehführung und einer
Antriebsvorrichtung für das bewegbare Möbelteil. Dabei
kann diese Antriebsvorrichtung z. B. eine Einziehvorrich-
tung sein. Bevorzugt ist diese Antriebsvorrichtung eine
Ausstoßvorrichtung, wobei durch Überdrücken eines be-
wegbaren Möbelteils in eine hinter einer Schließstellung
liegende Überdrückstellung die Ausstoßvorrichtung ent-
riegelbar ist, wonach durch einen Ausstoßkraftspeicher
das bewegbare Möbelteil in Öffnungsrichtung bewegbar
ist. Wenn die Antriebsvorrichtung eine demgemäße Aus-
stoßvorrichtung ist, ist bevorzugt vorgesehen, dass der
Mitnehmer ein mit der Ausstoßvorrichtung zumindest
während eines Abschnitts einer Ausstoßbewegung kon-
taktierbarer Ausstoßmitnehmer ist. Eine derartige Aus-
stoßvorrichtung kann am bewegbaren Möbelteil, am Mö-
belkorpus oder an einer Ladenschiene der Ausziehfüh-
rung befestigt sein.
[0022] Weiters wird Schutz begehrt für ein Möbel mit
einem Möbelkorpus, zumindest einem bewegbaren Mö-
belteil und zumindest einer erfindungsgemäßen Aus-
ziehführung für das bewegbare Möbelteil.
[0023] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindungen wird
auch durch ein Verfahren mit den Merkmalen von An-
spruch 18 gelöst. Demnach erfolgt auch bei diesem Ver-
fahren die Befestigungsbewegung in einer horizontalen
Ebene. Besonders bevorzugt erfolgt diese Befestigungs-
vorrichtung nur in dieser horizontalen Ebene, also nur in
einer Ebene, die direkt unterhalb der Unterseite der

Schiene liegt.
[0024] Um ein intuitives und sicheres Befestigen bzw.
Fixieren des Mitnehmers an der Schiene zu garantieren,
ist bevorzugt vorgesehen, dass bei der Befestigungsbe-
wegung der Mitnehmer zunächst von der Lösestellung
in eine Vormontagestellung bewegt wird, in der der Mit-
nehmer die Schiene kontaktiert, und der Mitnehmer an-
schließend von dieser Vormontagestellung in die Fixier-
stellung bewegt, vorzugsweise verschwenkt, wird, wobei
beide Bewegungen des Mitnehmers - von der Lösestel-
lung in die Vormontagestellung und von der Vormonta-
gestellung in die Fixierstellung - in derselben horizonta-
len Ebene erfolgen.
[0025] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung werden anhand der Figurenbeschrei-
bung unter Bezugnahme auf die in den Zeichnungen dar-
gestellten Ausführungsbeispiele im Folgenden näher er-
läutert. Darin zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Möbels,

Fig. 2a bis 2d unterschiedliche Darstellungen des
Mitnehmers und der Schiene in der Lö-
sestellung,

Fig. 3a bis 3d unterschiedliche Darstellungen des
Mitnehmers und der Schiene in der
Vormontagestellung,

Fig. 4a bis 4d unterschiedliche Darstellungen des
Mitnehmers und der Schiene in der Fi-
xierstellung,

Fig. 5 und 6 Schnitte durch die Schiene und den
Mitnehmer beim Einschwenken in die
Fixierstellung,

Fig. 7a und 7b unterschiedliche perspektivische An-
sichten des Mitnehmers,

Fig. 8 bis 10 die Befestigungsbewegung des Mit-
nehmers an der Schiene und

Fig. 11 bis 13 ein alternatives Ausführungsbeispiel
einer Befestigungsbewegung eines
Mitnehmers an einer Schiene.

[0026] Fig. 1 zeigt ein Möbel 18 mit einem Möbelkorpus
19 und zwei darin angeordneten bewegbaren Möbeltei-
len 2 in Form von Schubladen. Dabei befindet sich die
obere Schublade in einer Offenstellung OS, während
sich die untere Schublade in einer Schließstellung SS
befindet. Durch Überdrücken des bewegbaren Mö-
belteils 2 in eine hinter der Schließstellung SS liegende
Überdrückstellung wird eine hier nicht dargestellte Aus-
stoßvorrichtung 15 entriegelt und anschließend durch ei-
nen Ausstoßkraftspeicher das bewegbare Möbelteil 2 in
Öffnungsrichtung OR ausgestoßen. Bei dieser
Ausstoßbewegung stößt sich die nicht dargestellte Aus-
stoßvorrichtung 15 an einem korpusfesten Mitnehmer 4
ab. Die Schubladen bzw. bewegbaren Möbelteile 2 sind
jeweils über Ausziehführungen 1 am Möbelkorpus 19 des
Möbels 18 bewegbar gelagert.
[0027] Dazu passend ist in Fig. 2 eine (rechte) Seite
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einer Ausziehführung 1, von der Unterseite aus gesehen,
dargestellt. Die Ausziehführung 1 weist dabei einerseits
das Schienensystem 21 und andererseits den Mitneh-
mer 4 auf. Das Schienensystem 21 wiederum besteht
aus einer Schiene 3 (Korpusschiene), gegebenenfalls ei-
ner Mittelschiene 2 und einer Ladenschiene 17. An dieser
Ladenschiene 17 ist eine Antriebsvorrichtung 5 in Form
einer Einziehvorrichtung 22 montiert. Über diese Ein-
ziehvorrichtung 22 kann das bewegbare Möbelteil 2 aus
einer Offenstellung OS in die Schließstellung SS einge-
zogen werden. Diese Einziehbewegung kann dabei
durch die Dämpfvorrichtung 23 gedämpft werden. Die
Einziehvorrichtung 22 ist über einen Mitnehmer (Einzieh-
mitnehmer 27), der wiederum an der Korpusschiene 3
montiert ist, koppelbar. Dieser Einziehmitnehmer 27
kann ebenfalls so ausgeführt sein, dass eine erfindungs-
gemäße Befestigungsbewegung B möglich ist. In diesem
Ausführungsbeispiel ist er allerdings bereits fix vormon-
tiert. Entweder direkt mit der Ladenschiene 17 oder an
einer hier nicht dargestellten Unterseite des bewegbaren
Möbelteils 2 ist die Antriebsvorrichtung 5 in Form einer
Ausstoßvorrichtung 15 befestigt. Diese Ausstoßvorrich-
tung 15 ist über den Mitnehmer 4 mit einer Schiene 3,
vorzugsweise der Korpusschiene, koppelbar, wodurch
sich die Ausstoßvorrichtung 15 mitsamt dem bewegba-
ren Möbelteil 2 am korpusfesten Mitnehmer 4 abstoßen
kann. Zumindest eine dieser Antriebsvorrichtungen 5 bil-
det gemeinsam mit der Ausziehführung 1 die Anordnung
14. Gemäß dieser Fig. 2a befindet sich der Mitnehmer 4
noch in einer Lösestellung L, in der der Mitnehmer 4 die
Schiene 3 noch nicht kontaktiert.
[0028] Fig. 2b zeigt einen Ausschnitt aus Fig. 2a, wobei
erkennbar ist, dass am Mitnehmer 4 bzw. an dessen Hal-
teplatte 7 das erste Verbindungsstück 8 in Form einer
Drehachse, das zweite Verbindungsstück 12 in Form ei-
ner L-förmig gebogenen Lasche und das dritte Verbin-
dungsstück 24 in Form einer Erhöhung bzw. einer Noppe
ausgebildet ist. Zudem ist neben diesem dritten Verbin-
dungsstück 24 auch ein Langloch 26 in der Halteplatte
7 ausgebildet. Mit diesen Verbindungsstücken 8, 12 und
24 korrespondierende Gegenstücke sind in der Schiene
3 ausgebildet. Dazu ist in der Schiene 3 ein erstes Ver-
bindungsgegenstück 9 in Form einer schlüssellocharti-
gen Ausnehmung ausgebildet bzw. ausgestanzt. Wei-
ters findet sich auch ein zweites Verbindungsgegenstück
13 für das zweite Verbindungsstück 12. Zudem ist auch
ein drittes Verbindungsgegenstück 25 in Form einer Aus-
stanzung an der Unterseite U der Schiene 3 ausgebildet.
[0029] Die Fig. 2c zeigt die Anordnung 14 von schräg
oben aus gesehen. Der Mitnehmer 4 befindet sich auch
hier noch in der Lösestellung L. Erkennbar sind in dieser
Fig. 2c der Mitnahmebolzen 6 und die Halteplatte 7, die
gemeinsam den Mitnehmer 4 bilden. An dieser Halteplat-
te 7 sind die Verbindungsstücke 8, 12 und 24 angeordnet.
[0030] Fig. 2d zeigt eine Frontansicht der Anordnung
14 in Blickrichtung gegen die Öffnungsrichtung OR. In
dieser Darstellung gemäß Fig. 2d ist die horizontale Ebe-
ne H - in der die Befestigungsbewegung B stattfindet -

gut erkennbar. Auch hier befindet sich der Mitnehmer 4
noch in der Lösestellung L, in welchem noch kein Kontakt
zwischen dem Mitnehmer 4 und der Schiene 3 gegeben
ist. Es ist aber bereits erkennbar, dass das zweite Ver-
bindungsstück 12 eine leicht geneigte bzw. überdrückte
Lasche aufweist, wodurch in späterer Folge beim Befes-
tigen eine Vorspannung bzw. ein Einklemmen der Schie-
ne 3 zwischen der Halteplatte 7 und dieser Lasche mög-
lich ist. Auch ist erkennbar, dass das erste Verbindungs-
stück 8 einen schmäleren zylindrischen Halsbereich 10
und einen breiteren Kopfbereich 11 aufweist. Der Über-
gang zwischen diesem Halsbereich 10 und dem Kopf-
bereich 11 ist mit einer leichten Rundung versehen. Da-
durch kann der Mitnehmer 4 bei unterschiedlich dicken
Schienen 3 nachgerüstet werden, wobei auch bei diesen
unterschiedlich dicken Schienen 3 ein guter spielfreier
Halt garantiert wird. Die Blechdicke D der Schiene 3 ist
ebenfalls in dieser Fig. 2d veranschaulicht.
[0031] Die Fig. 3a bis 3d entsprechen von den Darstel-
lungen her wieder den Fig. 2a bis 2d, wobei sich nun
aber der Mitnehmer 4 in einer Vormontagestellung M be-
findet. Vor allem aus den Fig. 3c und 3d ist erkennbar,
dass der Mitnehmer 4 bereits einen Teil der Befesti-
gungsbewegung - die mit dem Kontakt zwischen Mitneh-
mer 4 und Schiene 3 begonnen hat - durchgeführt wurde.
Dieser erste Teil der Befestigungsbewegung B erfolgt
vorzugsweise entlang einer Gerade. Bei dieser Befesti-
gungsbewegung B wird das erste Verbindungsstück 8 in
das erste Verbindungsgegenstück 9 eingeführt. Dabei
ist der Halsbereich 10 des ersten Verbindungsstücks 8
gerade so schmal, dass dieser durch den schmalen Be-
reich der schlüssellochartigen Ausnehmung (siehe vor
allem Fig. 2b) hindurch passt, bis der Halsbereich 10
seitlich am Rand der das Verbindungsgegenstück 9 bil-
denden Ausnehmung anliegt. Wie in Fig. 3d erkennbar,
liegt nun der Kopfbereich 11 auf der Schiene 3 auf und
hält somit den Mitnehmer 4 bereits ohne Verklemmung
an der Schiene 3. Somit ist die Vormontagestellung M
erreicht.
[0032] Die Fig. 4a bis 4d entsprechen von der Darstel-
lung her wieder den Fig. 2a bis 2d, wobei sich aber der
Mitnehmer 4 bereits in der Fixierstellung F befindet. Für
die Befestigungsbewegung B kann vor allem wieder auf
die Fig. 4c und 4d verwiesen werden. Diese Befesti-
gungsbewegung B erfolgt als Schwenkbewegung um die
durch das erste Verbindungsstück 8 gebildete Drehach-
se (vertikale Achse V). Bei dieser Einschwenkbewegung
gelangt einerseits das zweite Verbindungsstück 12 in
Kontakt mit dem zweiten Verbindungsgegenstück 13 und
andererseits das dritte Verbindungsstück 24 in Kontakt
mit dem dritten Verbindungsgegenstück 25. Auch diese
Befestigungsbewegung B erfolgt wiederum - wie in Fig.
4d gut erkennbar - nur in der horizontalen Ebene H. Wie
in Fig. 4d auch erkennbar, steht der Mitnehmer 4 an der
Unterseite U der Schiene 3 nicht weiter als die Blechdicke
D in vertikaler Richtung vor. Das bringt vor allem den
Vorteil, dass - wenn die Schiene 3 ganz im untersten
Bereich eines Möbelkorpus 19 angebracht ist - ein ein-
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faches Nachrüsten des Mitnehmers 4 ohne eine Bewe-
gung in Höhenrichtung möglich ist.
[0033] Bei dieser Befestigungsbewegung B von der
Vormontagestellung M in die Fixierstellung F erfolgt die
stabile Fixierung des Mitnehmers 4 an der Schiene 3
über dreierlei Arten. Eine wichtige Komponente bildet da-
bei das zweite Verbindungsstück 12, das in das zweite
Verbindungsgegenstück 13 eingreift. Durch die Vorspan-
nung der das zweite Verbindungsstück 12 bildenden La-
sche erfolgt ein Einklemmen der Schiene 3 zwischen die-
ser Lasche und der Halteplatte 7. Dadurch wird bereits
ein guter, reibschlüssiger Halt zwischen Mitnehmer 4 und
Schiene 3 erreicht.
[0034] Zudem ragt die leicht gewölbte Noppe - welche
das dritte Verbindungsstück 24 bildet - in die das dritte
Verbindungsgegenstück bildende Ausnehmung bzw.
Ausstanzung in der Schiene 3. Beim Einschieben bzw.
Überfahren wird ein leichtes Aufbiegen bzw. Aufwölben
der Halteplatte 7 im Bereich des dritten Verbindungs-
stücks 24 dadurch ermöglicht, dass in der Halteplatte 7
das Langloch 26 ausgebildet ist. Dadurch kann sich der
Bereich um das dritte Verbindungsstück 24 bei der Be-
festigungsbewegung B durch den Kontakt mit der Schie-
ne 3 leicht verbiegen und dann bei Erreichen des dritten
Verbindungsgegenstücks 25 wieder entspannen, wo-
durch ein guter Halt gewährleistet wird.
[0035] Als Drittes werden eine Fixierung und ein guter
Halt auch noch dadurch erreicht, dass der Halsbereich
10 des ersten Verbindungsstückes 8 einen rechteckigen
Querschnitt mit abgerundeten Ecken aufweist. Durch
das Verdrehen dieses ersten Verbindungsstücks 8 im
Verbindungsgegenstück 9 kann das Verbindungsstück
8, solange es sich in der Stellung gemäß Fig. 4b befindet,
nicht mehr aus der Engstelle des Verbindungsgegen-
stücks 9 hinaus bewegt werden, da der Halsbereich 10
im Bereich der Diagonale breiter ist, als die engste Stelle
des ersten Verbindungsgegenstücks 9.
[0036] Im Vergleich zwischen den Fig. 5 und 6 ist noch-
mals die Befestigungsbewegung B zwischen der Vor-
montagestellung M und der Fixierstellung F verdeutlicht.
Dabei greift die das zweite Verbindungsstück 12 bildende
Lasche in die Schiene 3 durch das zweite Verbindungs-
gegenstück 13 hindurch ein, wodurch eine Verklemmung
der Schiene 3 zwischen der Lasche und der Halteplatte
7 erfolgt (siehe vor allem Fig. 6).
[0037] Die Fig. 7a und 7b verdeutlichen nochmals die
Verbindungsstücke 8, 12 und 24 des Mitnehmers 4. Das
erste Verbindungsstück 8 bildet dabei eine vertikale Ach-
se V für die Verschwenkbewegung des Mitnehmers 4.
Es ist auch erkennbar, dass der Halsbereich 10 des ers-
ten Verbindungsstücks 8 nicht kreiszylindrisch, sondern
in Form eines Zylinders mit einer im Wesentlichen vier-
eckigen Grundfläche ausgebildet ist. Die Halteplatte 7
des Mitnehmers 4 ist bevorzugt aus Metall gebildet, wäh-
rend der Mitnahmebolzen 6 aus Kunststoff ausgebildet
ist. Das erste Verbindungsstück 8 kann auf die Halteplat-
te 7 aufgeschweißt sein. Demgegenüber sind das zweite
Verbindungsstück 12 und das dritte Verbindungsstück

24 aus der Halteplatte 7 herausgebogen bzw. herausge-
stanzt. Dasselbe gilt für das Langloch 26.
[0038] Fig. 8 zeigt nochmals die Befestigungsbewe-
gung B entlang einer Geraden beim Einschieben des Mit-
nehmers 4 in die Schiene 3. Dabei passt der Halsbereich
10 in dieser Stellung des Mitnehmers 4 genau durch die
Engstelle des ersten Verbindungsgegenstückes 9 hin-
durch.
[0039] Sobald nach diesem Einschieben die Vormon-
tagestellung M gemäß Fig. 9 erreicht ist, erfolgt der zwei-
te Teil der Befestigungsbewegung B in der horizontalen
Ebene H durch eine Befestigungsbewegung B in Form
einer Schwenkbewegung um die durch das erste Ver-
bindungsstück 8 gebildete vertikale Achse V.
[0040] Zum Ende dieser Schwenkbewegung gelangt
das zweite Verbindungsstück 12 in reibschlüssige Ver-
bindung mit dem zweiten Verbindungsgegenstück 13
und auch das dritte Verbindungsstück 24 gelangt in reib-
schlüssige Verbindung mit dem dritten Verbindungsge-
genstück 25, wodurch die Fixierstellung F gemäß Fig. 10
erreicht ist.
[0041] Zum ersten Ausführungsbeispiel sei abschlie-
ßend angeführt, dass - neben dem ersten Verbindungs-
stück 8 - auch nur das zweite Verbindungsgegenstück
12 oder nur das dritte Verbindungsstück 24 vorgesehen
sein kann. Weiters sei angeführt, dass im ersten Ausfüh-
rungsbeispiel die Befestigungsbewegung B immer nur
entlang der horizontalen Ebene H erfolgt. Es kann aber
durchaus auch ein Teil der Befestigungsbewegung B ei-
ner vertikale Befestigungsbewegungskomponente auf-
weisen, welche oberhalb der horizontalen Ebene durch-
geführt wird. So könnte bei der Befestigungsbewegung
B von der Lösestellung L in die Vormontagestellung M
durchaus zunächst das erste Verbindungsstück 8 "von
oben" - also vertikal - im oder am ersten Verbindungs-
gegenstück 9 eingehängt werden. Danach erfolgt die Be-
festigungsbewegung B von der Vormontagestellung M
in die Fixierstellung F wieder nur entlang der horizontalen
Ebene H.
[0042] Die bisher dargestellten Zeichnungen beschrei-
ben ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der vorliegen-
den Erfindung. Im Gegensatz zu diesem bevorzugten
Ausführungsbeispiel kann aber auch eine andere Art der
Befestigungsbewegung B in einer horizontalen Ebene H
erfolgen. Diese Befestigungsbewegung B ist in den Fig.
11 bis 13 dargestellt.
[0043] Bei dieser Ausführungsvariante sind an der Un-
terseite U der Schiene 3 Verbindungsgegenstücke 13 in
Form von U-förmigen Laschen ausgebildet. Diese Ver-
bindungsgegenstücke 13 bilden Führungselemente für
den Mitnehmer 4. An der Halteplatte 7 des Mitnehmers
4 sind leicht aufgebogene Verbindungsstücke 12 ausge-
bildet bzw. ausgestanzt. Durch Einschieben bzw. Auf-
schieben des Mitnehmers 4 bei der Befestigungsbewe-
gung B gelangen die leicht aufgebogenen Verbindungs-
stücke 12 zwischen die Verbindungsgegenstücke 13 und
die Unterseite U der Schiene 3 (siehe Fig. 12). Die Be-
festigungsbewegung B erfolgt somit im Wesentlichen in
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einem Winkel von 90° zur Längsrichtung der Schiene 3.
Dadurch ist die Fixierstellung F - ohne dass dazu ein
Verschwenken notwendig gewesen wäre - erreicht. In
Fig. 13 und im Detail A ist erkennbar, dass an der Unter-
seite des Verbindungsgegenstücks 13 und an der Ober-
seite des Verbindungsstücks 12 jeweils eine gerippte
Oberfläche 28 ausgebildet ist. Diese gerippten Oberflä-
chen 28 verzahnen bzw. verhaken sich miteinander, so-
dass ein formschlüssiger Halt zwischen dem Mitnehmer
4 und der Schiene 3 garantiert ist. Prinzipiell wäre es hier
auch möglich, dass nur ein einziges Verbindungsstück
12 und ein einziges Verbindungsgegenstück 13 vorge-
sehen ist. Durch die doppelte Ausführung ist allerdings
ein besserer Halt gegeben. Bei dieser Ausführung ge-
mäß den Fig. 11 bis 13 ist das Verbindungsgegenstück
13 jeweils einstückig aus der Schiene 3 ausgebildet. Hier
kann auch vorgesehen sein, dass die Verbindungsge-
genstücke 13 als separate Teile auf der Schiene 3 vor-
montiert sind.
[0044] Obwohl die Erfindung in diesen Zeichnungen
vor allem im Hinblick auf einen Mitnehmer 4 in Form eines
Ausstoßmitnehmers, der an einer Schiene 3 in Form ei-
nes Korpusschiene angebracht ist, beschrieben wurde,
gelten dieselben erfindungsgemäßen Gedanken natür-
lich auch für andere Mitnehmer 4 (z. B. für Einziehmit-
nehmer 27) oder für die Anbringung des Mitnehmers 4
an einer anderen Schiene 3 als der Korpusschiene.
[0045] Durch die vorliegende Erfindung ist somit eine
einfache Art zum Nachrüsten eines Mitnehmers 4 an ei-
ner Schiene 3 ohne eine aufwändige Demontage ge-
schaffen.

Patentansprüche

1. Ausziehführung (1) für ein bewegbares Möbelteil (2),
mit

- zumindest einer, in Einbaulage horizontal aus-
gerichteten Schiene (3) und
- einem an der Schiene (3), insbesondere lös-
bar, befestigbaren Mitnehmer (4) für eine An-
triebsvorrichtung (5) für das bewegbare Mö-
belteil (2),

wobei der Mitnehmer (4) durch eine Befestigungs-
bewegung (B) des Mitnehmers (4) von einer Löse-
stellung (L) in eine Fixierstellung (F) mit der Schiene
(4) bringbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Befestigungsbewegung (B) in einer horizontalen
Ebene (H) erfolgt.

2. Ausziehführung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Befestigungsbewegung (B)
nur in dieser horizontalen Ebene (H) erfolgt.

3. Ausziehführung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungsbewegung

(B) quer, vorzugsweise in einem Winkel von 90°, zur
Längsrichtung der Schiene (3) erfolgt.

4. Ausziehführung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Mitnehmer (4)
einen Mitnahmebolzen (6) und eine Halteplatte (7)
aufweist.

5. Ausziehführung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Unterseite
(U) der Schiene (3) ein Verbindungsgegenstück (13)
in Form einer U-förmigen Lasche ausgebildet ist, wo-
bei dieses Verbindungsgegenstück (13) ein Füh-
rungselement für den Mitnehmer (4) bildet.

6. Ausziehführung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass an einer Halteplat-
te (7) des Mitnehmers (4) ein leicht aufgebogenes
Verbindungsstück (12) ausgebildet.

7. Ausziehführung nach Anspruch 5 und 6, dadurch
gekennzeichnet, dass durch Einschieben des Mit-
nehmers (4) bei der Befestigungsbewegung (B) das
leicht aufgebogene Verbindungsstück (12) zwi-
schen das Verbindungsgegenstück (13) und die Un-
terseite (U) der Schiene (3) gelangt.

8. Ausziehführung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Befestigungsbewegung (B)
im Wesentlichen in einem Winkel von 90° zur Längs-
richtung der Schiene (3) erfolgt.

9. Ausziehführung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schiene (3) ei-
ne Korpusschiene ist.

10. Anordnung (14) mit einer Ausziehführung (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 9 und einer Antriebsvor-
richtung (5) für das bewegbare Möbelteil (2).

11. Anordnung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebsvorrichtung (5) eine Aus-
stoßvorrichtung (15) ist.

12. Anordnung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Mitnehmer (4) ein mit der Aus-
stoßvorrichtung (15) zumindest während eines Ab-
schnitts einer Ausstoßbewegung kontaktierbarer
Ausstoßmitnehmer (16) ist.

13. Anordnung nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausstoßvorrichtung (15) an
einer Ladenschiene (17) der Ausziehführung (1) be-
festigt ist.

14. Möbel (18) mit einer Ausziehführung (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 9 oder mit einer Anordnung (14)
nach einem der Ansprüche 10 bis 13.
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